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Eine Lüge der „dentſchfreiſinnigen
Breslauer Zeitung.

Aus Berlin vom 18. d. M. wird uns von competenter
Seite Folgendes geſchrieben

Die Erfahrungen der letzten Seſſion haben das Publi-
kum mit den demoraliſirenden Wirkungen unſerer politiſchen
Parteikämpfe hinlänglich bekannt gemacht. Jn der Be-
kämpfung der Gegner gilt allmählig jedes Mittel für er
laubt. Eine charakteriſtiſchere Blöße hat aber die Partei-
taktik nicht zu Tage gefördert, als den Leitartikel der
deutſchfreiſinnigen Breslauer Zeitung vom 16. d. M. Jn
letzterem wird die Abſtimmung der Deutſchfreiſinnigen über
die Bewilligung von 20000 für einen zweiten Direktor
im Auswärtigen Amt zu entſchuldigen verſucht und hinzu-
gefügt, daß auch die Nationalliberalen ſich im
Sinne der Majorität der Budget- Kommiſſion
für die Ablehnung entſchieden, in Folge der
Reden des Fürſten Reichskanzlers aber eine
Schwenkung gemacht haben.

Dieſe Behauptung iſt natürlich erlogen.
Sämmtliche
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anweſenden Mitglieder der national

liberalen Partei ſtimmten einmüthig in der Budget ü SeKommiſſion für die Bewilligung, und ebenſo hat die legenheit zu Tage getretene engliſche und deutſche Politik
Fraktion vor der Berathung im Plenum einſtimmig in
demſelben Sinne beſchloſſen.

Jn der Verbreitung der gegentheiligen Nachrichten
liegt Syſtem.

Man irrt aber, wenn man meint, ſich durch Ver
läumdungen Anderer vor dem Bankerott retten zu können.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich

Außer der Opferwilligkeit der Patrioten in Elberfeld,
von der wir im Hauptblatt berichteten, regt ſich dieſelbe
auch unter den Deutſchen im Auslande, um die dem
Reichskanzler verweigerten 20 000 aus freiem Antriebe
zu decken. Ein Verein von Deutſchen in Paris hat
dem Reichskanzler bereits die Summe zur Verfügung ge
ſtellt, welche für Schaffung einer zweiten Direktorſtelle im
Auswärtigen Amte erforderlich iſt, zunächſt für ein Halb-
jahr. Jn dem betreffenden Telegramm Leißt es, die Geber
wünſchten, „daß ein Deutſchlands würdevolleres neues
Abſtimmungsreſultat vor Anfang auch des zweiten bereiten
Semeſters ſtattfinden möchte“. Aehnliche Bereitwilligkeit
wird auch von Hamburg gemeldet. Jn der Redaktion
der „Hamb. N.“ erſchien am Mittwoch eine Dame, welche
erklärte, daß wenn die Männer die dem deutſchen Namen
widerfahrene Schmach nicht empfunden, es Sa u der
deutſchen Frauen ſei, ihren Söhnen, Gatten, rüdern
und Vätern ein Beiſpiel patriotiſcher Schicklichkeit zu
geben. Die Abſicht der Dame ging dahin, unter ihren
dortigen Vekannten Beiträge zu einem Fonds zu
ſammeln aus welchem dem Reichskanzler die abgelehnten20000 jährlich zur Verfügung geſtellt werden ſollten.

Zugleich erklärte ſich die Dame bereit, ſofort eine be-
deutende Summe zur C
Verfügung zu ſtellen. Dieſe Kundgebungen unmittelbar
aus dem Herzen kommender Entrüſtung zeigen das deutſche
Gemüth von der liebenswürdigſten Seite. So wird hoffent-
lich aus dieſer nationalen Schmach, die uns die Haltung

er de iſinnig- ultramontanen Majorität im Reichs zu u ider deutſchfreif ug reiten ſoll, um prompt mit zweckdienlichen Offerten hervortreten
tage angethan hat, noch manche edle Frucht hervorgehen
und zur Reife gelangen, welche für alle Zeiten die Er-
innerung an dieſen heiligen Zorn des deutſchen

Gründung dieſes Fonds zur
j burg und Bremen betheiligt.

gebracht.Dieſe Pariſer Lebehochs gönnen wir den Eugen
Richter, Alexander Meyer und Genoſſen, die ſie
gewiß verdient haben. Der Beifall, den ſie ſich in Paris
erworben haben, iſt auf dem Schilde der Ultramontanen
und Demokraten ein Schandfleck, von dem ſie ſich ver-
gebens zu reinigen ſuchen werden. Wenn auch nicht der
parlamentariſchen Oppoſition, ſo werden doch wenigſtens
ihren Wählern dieſe Pariſer Lebehochs die
Augen über die unſelige Politik ihrer Ver-
trauensmänner öffnen.

Aus Anlaß der Angra-Pequena-Aktenſtücke
ſchreibt die Londoner „Times“ über die bei dieſer Ge-

Folgendes:
„Jn einem Stadium ſind das (engliſche) Auswärtige

Amt und das Kolonialamt zu gleichgiltig, in einem anderen
zu exorbitant in ihren Prätenſionen und in einem dritten
zu willfährig. Jrgend ein Kenner der Diplomatie, ſelbſt
ein engliſcher, muß die Gewandtheit der Taktik be-
wundern, durch welche ſeine Regierung überwunden wurde.
Ein Ueberblick auf die Unterhandlungen offen-
bart eine ebenſo überlegte und prophetiſcheStrategie, als die, durch welche éraf Moltke
den vollkommenſten ſeiner Waffenſiege errang.
Frt Bismarck wußte von Anfang an, was er wollte, und
annte die Mittel, durch welche er es erlangen konnte. Er

kannte die Schwächen ſeiner Gegner. Gutes Glück voll
endete ſeinen Triumph, da Jrrthümer ſeiner Gegner, auf
welche er kaum gerechnet haben konnte, denſelben ein
diplomatiſches Sedan bereiteten.“

Die Ausführungen unſeres Londoner Berichterſtatters
an der Spitze unſeres heutigen Hauptblatts werden durch
dieſe Aeußerungen des CityWeltblattes vollauf beſtätigt.

Aus den Verhandlungen der Dampfer-Subven-
tions- Kommiſſion hat ſich ſchon wiederholt ergeben,
daß in denſelben auch ein Konkurrenz-Jntereſſe
Hamburgs gegen Bremen wo der Norddeutſche
Lloyd die ſubventionirten Linien übernehmen will ſich
geltend micht. Ueber einen anderen Bewerber wird der

Frankfurter Zeitung“ von hier geſchrieben:
Die Vorbereitungen für die Errichtung einer neuen

Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft, welche um die neuen
Poſt Dampfſchiffs Linien zu konkurriren gedenkt, ſind ſo weit
vorgeſchritten, daß ſie jeden Augenblick abgeſchloſſen werden und
an die Oeffentlichkeit treten können. An dem betreffenden Kon
ſortium ſind große hieſige Finanzkräfte, ein großes an der Oſtſee
belegenes Werft, ſowie ſachkundige Perſönlichkeiten aus Ham-
t re t Das Kapital, welches, wie manmir ſagt, völlig geſichert wäre, iſt reichlich gegriffen. Die pro

jektirte neue Geſellſchaft kann aber nicht die letzte Hand an den
Abſchluß ihrer Vorbereitungen legen, ſo lange man nicht weiß,
was geleiſtet und geliefert werden ſoll, wie viel Geld alſo hinein
zu ſtecken iſt, und nach welchen Richtungen hin man ſich vorbe-

zu können.
Dem Reichstage ſoll, wie mehrere Blätter melden,

Volkes über ſeine entarteten Söhne feſthalten eine weitere Sammlunz von Aktenſtücken, die Fidſchi-
wird.
à

inſeln ketreffend, zugehen.
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Die Budgetkommiſſion ſetzte am Mittwoch Abend die
Berathung des Militäretats fort. Kap. 20 war in die Kom
miſſion verwieſen worden, weil ein Antrag Richter vorliegt,
die Kommandenten in Frankfurt a. M, Altona, Breslau, Hanno-
ver, Karlsruhe, Stettin, Darmſtadt, Sonderburg-Düppel, Stral
ſund, Memel, als „künftig fortfallend“ zu bezeichnen. Unter
Ablehnung des trag Richter wird eine Reſolution Köller
angenommen, durch welche der Bundesrath erſucht wird. in Er
wägung zu ziehen, welche Kommandantenſtellen eingezogen wer
den können und bei Vorlegung des nächſten Etats entſprechende
Vorſchläge zu machen. Daſſelbe wird beſchioſſen bezüglich des
Antrags Richter, den Kommandanten von Stuttgart als „künftig
wegfallend“ zu bezeichnen. Kap. 21 Tit. 3, Offiz ere in beſon
deren Stellungen. Richter beantragt 24 Stellen und 10000
zu ſtreichen (JB. die hier ausgeworfenen 450000 .4 ſtehen in
gleicher Höhe ſchon ſeit einer Reihe von Jahren im Etat). Der
Antrag Richter wird wie der vorige mit großer Mehrheit abge
lehnt. Zu Kap. 23 Tit. 1 im ſächſiſchen Spe zialetat be-
antragt Richter die für die Umwandlung einer Stabssffigier-ſtelle geforderten 2100 abzuſetzen. Ru Antrag des Abg.
von Huene werden die 2100 nur ſür den Ausnahmefall be
willigt, daß ein älterer Offizier in höherer Stellung den in
Frage ſtehenden Poſten bekleidet. Zu Kap. 26 Tit. 4 und 5 be
antragt Richter, die Erſparniſſe der Truppentheile an den Be
trägen in Tit. 4 und 5 ausſchließlich zur Verbeſſerung der
Viktualienverpflegung der Trupven zu verwenden.“ Der
Kriegsminiſter trägt die reglementariſchen Beſtimmungen über
die Verwendung der Erſparniſſe vor. Bei weiten das meiſte
wird zur Verbeſſerung der Bekleidungs verhältniſſe
benutzt. Für die Muſik fällt ſehr wenig ab. Der Antree
Richter wird einſtimmig abgelehnt. Zu Kap. 32 „Ankau
der Remontepferde“ beantragt der Abg. Dirichlet, l. prinzipaliter
eine der 6 Präſides als „künftig fortfallend“ zu bezeichnen, 2.
enventualiter in Betracht zu ziehen, ob es ſich nicht ermöglichen

a moaläßt, eine der 6 Remontekommiſſivnen eingehen zu laſſen, 3. Re
ſolution, zu erwägen, ob in Zukunft der Ankauf von Remontennur auf ſolchen Märkten vokzinehmen ſei, welche öffentlich be

kannt gemacht und Jedermann zugänglich ſind.
Häniſch bekämpft dieſe Anträge und auch General Fabre du
Faur. Legterer wünſcht im Jntereſſe Württembergs die Erhalt
ung der 6. Kommiſſion. Beide Anträge werden abgelehnt
gegen die Stimmen der „Deutſchfreiſinnigen“. Die Reſolution
wird zurückgezogen, nachdem die Militärverwal. ung verſprochen,
den Wunſch des Antragſtellers ernſtlich zu erwä gen. Der zu
Kap. 35 Tit. 18 vorliezende Antrag Richter, im Etat die Zahl
der zu den verſchiedenen Penſionsſätzen, einzuſtellenden Kadetten
aufzuführen, wird mit großer Mehrheit abgelehnt. Auch der Antrag
Richter zu Kap. 14, die Rationenbezüge der höheren Offiziere zu
ermäßigen, wird abgelehnt und ſtatt deſſen eine Reſolution von
Huene angenommen, durch welche der Bundesrath erſucht wird,
die Rationenverminderung in Erwägung zu ziehen.

Jn der Sitzung der Petitionskom miſſion am Mittwoch
wurden außer anderen unwichtigeren Petitionen, welche zur Er-
örterung im Plenum nicht geeignet gefunden wurden, 2 Pe-
titionen der ſächſiſch-böhmiſchen Dampfſchifffahrts-
Geſellſchaft zu Dresden und der deutſchen Elvſchiff-
fahrts- Geſellſchaft „Kette“ zu Dresden verhandelt, in
Betreff deren beſchloſſen wurde, dem Reichstage mittelſt ſchrift-
lichen von dem Abg. Lipke zu erſtattenden Berichts die Ueber
weiſung an den Bundesrath zur Berückſichtigung zu empfehlen.
Beide Geſellſchaften haben nach Erlaß des Reichsſteuergeſetzes
beſchloſſen, ihre defekt gewordenen Aktien umzutauſchen, daſür
neue Aktien auszugeben und ſind dabei davon ausgegangen, daß
ein ſolcher ihres Erachtens lediglich mechaniſcher Austauſch alten
gegen neues Papier das letztere nicht ſtempelpflichtig mache; vor
ſichtshalber haben ſie jedoch vorher bei den ſächſiſchen Behörden,
in dem einen Falle ſogar beim Finanzminiſterium dieſerhalb an-
gefragt und die Antwort erhalten, daß ſie den Umtauſch vor-
nehmen könnten, ohne den Stempel zu zahlen. Nachdem ſie in
Folge dieſer Auskunft alsdann in gutem Glauben den Umtauſch
vorgenommen hatten, iſt trotzdem auf Grund einer Verfügung
des Bundesraths der Stempel von ihnen eingezogen, mit dem
Bemerken, daß die von den ſächſiſchen Behörden ertheilte Aus-
kunſt eine irrthümliche geweſen ſei. Hierdurch erachten die Ge-
ſellſchaften ſich beſchwert und verlangen Zurückzahlung der
Stempelgebühr und zwar zunächſt, weil ſie rechtlich ſich nicht
verpflichtet hielten, event., weil es eine Unbilligkeit ſei, die Gebühr
von ihnen zu fordern, nachdem ſie lediglich auf Grund der von denſächſ. Behörden ihnen erkheictencluskunſt diellmwandlung der allen

Aktien in neue vorgenommen hätten. Jn der Kommiſſion gingen die
Anſichten darüber auseinander, ob ein Rechtsanſpruch den Pe
tenten zur Seite ſtehe, indem man über die Anuslegung der be-
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Der Kronprinz in Weruigerode.
Wernigerode, den 18. December.

Das gaſtliche Schloß unſeres regierenden Grafen
empfing in dieſen Tagen nach einem längeren Zeitraum
wieder den Beſuch Sr. Kaiſerl. Hoheit des Kronprinzen.
Wie gar Vieles iſt auch hier in dieſen, irren wir nicht,
11 Jahren, ſeitdem der Kronprinz hier war, Anders ge
worden. Nicht nur viele Anlagen in dem Schloßpark ſind
geändert worden, neue Theile hineingezogen und prächtige
Baumgruppen entſtanden, ſondern auch die Reſtauration
und die Umgeſtaltung dieſer prächtigen Burg, welche ge-
wiß in Deutſchland nicht ihres Gleichen findet, mit ihren
feſten Mauern, ſtolzen Zinnen und r. Erkern
nach Außen und ihren edelen Räumen im Innern iſt im
vorigen Jahr erſt vollſtändig zu Ende geführt worden, ſo
daß der weit in's Land hinaus ſichtbare MittelThurm,
welcher ſeine niedrigen Genoſſen an dieſem Prachtbau um
Bedeutendes überragt, die kronprinzliche Standarte, das
ſchwarze Kreuz im weißen Feld, zu tragen zum erſten Mal
berufen war.

Nachdem der Kronprinz am Dienstag den 16. auf
der Reiſe nach Wernigerode in Halberſtadt die Front des
in anſehnlicher Stärke auf dem Bahnhof erſchienenen
Kriegervereins abgeſchritten und einzelne der Anweſenden
mit einer eſer beehrt hatte, wurde die Fahrt plan-
mäßig fortgeſetzt und traf Höchſtderſelbe um 7 Uhr 18
Minuten hier ein, auf dem Bahnhof von dem regierenden
Grafen begrüßt, welcher in der Uniform der Gardes du
Corps mit Generalabzeichen erſchienen war, während der
Kronprinz die Uniform ſeines ſchleſiſchen DragonerRegiments angelegt hatte. Begleitet war Se. Kaſert Hoheit
vom Hofnarſchal Graf Radolinsky, dem Adjutanten

Oberſtlieutenant von Sommerfeld und Hauptmann von
Keſſel. Sowie die Vorſtellung der höheren Beamten des
zehn du Herrn erfolgt war, beſtieg derſelbe mit re
hohen Gaſte einen vierſpännigen von den Sätteln gefahrenen

offenen Wagen, voran zwei Vorreiter mit Pechfackeln,
im ſchnellem Trabe dem Schloß zuſtrebend vorbei
an den Spalier bildenden Vereinen der Stadt, um-
ringt von einer großen Menſchenmenge, welche ſich ver
ſammelt hatte, um den Sieger von Wörth, den geliebten
Kronprinz freudig zu begrüßen, eine Begrüßung, welche in
unausgeſetzten Hochrufen ihren Ausdruck fand. Als die
Wagen den Schlangenwindungen der Parkwege folgend
den Berg hinauf ſich dem Schloſſe näherten, erglühte das-
ſelbe plötzlich in rothem bengaliſchen Lichte, und gewährte
hierdurch nicht nur einen beſonders prächtigen Anbilick,
ſondern ließ auf dieſe Weiſe auch bei Nacht die großartigen
und ſchönen Verhältniſſe ſo wie die ſtylgerechte Ornamentik
des ſtolzen Baues deutlich erkennen.

Der nächſte Tag, Mittwoch der 17., galt der Jazd.
Um 9 Uhr Morgens beſtieg auf dem innern Schloßhof
eine hochanſehnliche Jagdgeſellſchaft die Jagdwagen, um die
gab nach dem ſog. alten Saupark anzutreten. Ja der

acht hatte es geſtürmt, jetzt war es ſtill und klar, ein
echtes Jagdwetter. Auch im Winter iſt eine Fahrt
durch die romantiſche Umgebung des Schloſſes von
hohem Reiz; in der Nähe der genial angelegten an
Krp Hängen und ſanften Lehnen entlang führenden

ege wechſeln mit weiten Blicken Gruppen hochſtämmigen
Laubholzes und grüner Coniferen in anmuthigſter Art; in
der Ferne aber erſchließen ſich ſtets neue Ausſichten auf
bewaldete Berge, welche mit einer leichten Schneedecke
überzogen in winterlichen Dunſt gehüllt gewiß beſonders
geeignet ſind, die Phantafie der Jäger mit verlockenden
Bildern, lebender WildStaffage zu erfüllen. Freundlich
mit friſchem Tannengrün und feſtlichen Feſtons geſchmückt,
ſchimmerten heute die einzelnen, am Wege gelegenen, meiſt
von gräflichen Beamten bewohnten Häuſer durch die Baum-
ſtämme, eine Ehrenpforte mit einem „Waidmanns Heil“
überſpannte die Straße am Haus des Oberwildmeiſter
Schmidt. Jn der Nähe der erſten Suche, welche etwa

nach einer Stunde Fahrt erreicht wurde, hatten die Jägerei,
der Rüdemann mit ſeinen Rüden und die Treiber Auf-
ſtellung genommen. Der helltönende Fürſtengruß, auf Jagd
hörnern geblaſen, von den Bergen im Echo zurückerſchallend
und ein dreifaches „Horridoh“ der Jägerei begrüßte den
höchſten Gaſt und die anlangenden Jäger. Hierauf erfolgten
zwei Suchen auf Sauen und nach einem Frühſtück, welches
im Freien eingenommen worden war, noch ein Treiben
auf Rothwild und Sauen. Als um 5 Uhr die Jagd
abgeblaſen und die Strecke bei leuchtendem Fackelſchein
hergerichtet wurde, konnte der Oberforſtmeiſter Müller ein
glänzendes Reſultat zur Meldung bringen, 3 Rothhirſche,
8 Stück Rothwild, 50 grobe und 18 geringe Sauen,
worauf die üblichen Jagdfanfaren erſchollen, mit welchen
nach alter Sitte die einzelnen Wildarten „todt“ geblaſen
wurden, bis dann „Jagd vorbei“ in lang gezogenen Tönen
verhallend den Schluß bildet. Viele Zuſchauer hatten
ſich eingefunden, um dem intereſſanten Schauſpiel beizu-
wohnen; welche aber in euthuſiaſtiſche Hurrahs ausbrachen,als der Kronprinz, eine deutſche Jagdpfeife rauchend, in den

weiten Kreis trat. Der zweite Jagdtag, Donnerstag den
18. d. Mts., welcher bei Jlſenburg abgehalten wurde,
verſchaffte auch den ſtädtiſchen Bewohnern die Freude, den
Kronprinzen am Tage und ganz in der Nähe denn unſere
Straßen ſind nicht breit begrüßen zu können. Schon
frühzeitig herrſchte überall auf Plätzen und Straßen rezes
Leben. Hier wurden Fahnen befeſtigt und entrollt, dort
die letzte Hand an den grünen Schmuck der Häuſer gelegt.
Beſonders hübſch gelungene Tannendecorationen, welche
rothe Beeren ſtatt Blumen im Mittelpunkte zierten. Die
Schulen, das Gymnaſium mit klingendem Spiel marſchir-
ten auf, um einen geeigneten Standort einzunehmen, da
zwiſchen lief Jung und Alt prüfend umher, bis ein
günſtiger Punkt „zum Sehen“ gefunden war. Endlich
verrieth immer näher kommendes, brauſendes Hurrah,
Hut und Tücherſchwenken gegen 9 Uhr das Nahen des
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treffenden Beſtimmungen des Geſetzes ſich nicht einigen konnte.
Dagegen war man übereinſtimmend der Anſicht, daß jedenfalls
überwiegende Billigkeitsgründe dafür ſprächen, daß die
gezahlte Steuer ihnen erſtatter werde und beſchloß demgemäß
Ueberweiſung an den Bundesrath mit Berückſichtigung des
Widerſpruchs des Regierungskommiſſars. Eine Petition wegen
Aufhebung der Rinderſperre ſoll, nachdem ein Regierungs-
kommiſſar zugezogen iſt, von Neuem verhandelt werden.

Wie wir hören, ſind dem Reichskanzler kürzlich zwei
Petitionen von Bauern der Kreiſe Düren und Gelnhauſen,
betreffend Erhöhung der Getreidezölle, zugegangen und ſind
Peren von dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme mitgetheilt
worden.

Jrn der einen dieſer Petitionen wird die Nothlage der Land
wirtſchaft in klarer und überzeugender Weiſe Zu
nächſt wird auf die empfindliche Schädigung, welche der deutſchen
Landwirthſchaft aus der ausländiſchen Concurrenz er-
wächſt, hingewieſen. „Dieſe Concurrenz iſt es denn auch ſo
eißt es daſelbſt die in Verbindung mit den h
ruten der Jahre, den immer mehr ſich ſteigernden

Produktionskoſten, der ſchwierigen Beſchaffung billiger Capitalien
und genügender Arbeitskräfte, endlich den hohen Anforderungen
ſeitens des Staates und der Gemeinde an die Steuerkraft der
Landwirthe, die ganze Landwirthſchaft in eine Lage gebracht hat,
die in der Geſchichte der Letzten Jahrzehnte beiſpiellos daſteht
und falls keine baldige Aenderung eintritt, für die Zukunft das
Schlimmſte befürchten läßt.“ Es wird weiter auf den Rückgang
der Ertraasfähigkeit des Grund und Bodens hingewieſen, welche
die Folge der Nothwendigkeit iſt, den Boden immer intenſiver
auszunutzen. Dieſen Rückgang an natürlicher Ertragsfähigkeit
ſuchte man durch Zufübrung von chemiſchen Dungſtoffen zu er
ſetzen, wodurch die Produktionskoſten bedeutend erhöht wurden,
ohne daß bei den ſchlechten Jahren ein höherer Ertrag eintrat.
J Folge deſſen haben die meiſten, namentlich die kleineren

andwirthe und die Pächter Schulden machen müſſen. Einen
Erſatz für dieſe Ausfälle ſuchte man im Anbau von Zuckerrüben,
hat aber durch deren Anbau den Boden in einem Make aus-
genützt, daß der Ertrag derſelben ſich ſtets mindert. Dazu kommt
die augenblickliche Kriſis, welche in ihren ſchlimmen Folgen noch
nicht abſehbar iſt. Neue Schäden für den Landmann brachte
der Milliardenſchwindel der ſiebenziger Jahre durch ſeine ropide
Steigerung der Landpreiſe und Arbeitslöhne. Die lebende
Arbeitskraft und zwar die geſchicktere, wurde durch die Jnduſtrie
der Landwirthſchaft entzogen. Die Erſetzung derſelben hat ſich
vielfach als unrentabel erwieſen, aber viel Geld gekoſtet. Der
darauf folgende Krach hatte ein ebenſo ſchnelles Sinken der Land
und Fruchtpreiſe zur Folge. Dem gegenüber blieben aber die
Arbeitslöhne auf der künſtlichen Höhe ſtehen, und der arme
Landmann fand in dem geringen Ertroge keine Deckung mehr
für die Schulden. Die freie Einfuhr landwirthſchaftlicher Pro
dukte aus dem Auslande hatte ein immer tieferes Sinken der
Preiſe zur Folge. Der mit dem 1. Januar 1880 in Kraft ge-
tretene geringe Zoll vermochte die ausländiſche Concurrenz nicht
zu beſchränken. Eine Beſchränkung durch einen ſo niedrigen
Zollfatz liegt aber auch ganz außer der Möglichkeit, denn Amerikakann den Doppelcentner Weizen incl. Frack in Deutſchland für

11 liefern. Eine Zollerhöhung von 3 bis 4.4 würde mithin
den ausländiſchen Producenten bei den jetzigen Getreidepreiſen
eine Produktion für Deutſchland immer noch lohnend erſcheinen
laſſen. Der Zollſatz für den Doppelcentner muß mithin wie
es in der Petition heißt auf mindeſtens 5 normirt werden,
wenn er die heimiſche Produktion heben und fördern ſoll. Die

ſoll und kann dem einheimiſchen Landwirthe den
ettbewerb mit dem günſtiger ſituirten Auslande aufzunehmen

und erfolgreich durchzuführen ermöglichen. Nach Anſicht der
Petenten wird die Zuſuhr nicht geringer werden; wenn dieſelbe
wie bisher etwa 40 Millionen Doppelcentner beträgt, ſo würde
damit dem Reiche eine Einnahme von 200 Millionen Mark er

n voran ein Vorreiter, dann Se. Kaiſerl. Hoheit
mit Sr. Erlaucht im offenen vierſpännigen Jagdwagen,
welchen noch ein Vierſpänner und 3 Zweiſpänner mit der
übrigen Jagdgeſellſchaft folgten. Sichtlich erfreut über
den herzlichen Empfang der Bevölkerung und die auf
allen Geſichtern leicht zu erkennende Freude über den J
Beſuch, nach allen Seiten freundlich grüßend, fuhr der
Kronprinz durch unſere Straßen, in welchen die alter-
thümlich intereſſanten Häuſer, an denen wir zur Freude
verſtändnißvoller Beſucher noch reich ſind, die Aufmerk-
ſamkeit des hohen Beſuches beſonders auf ſich lenkten.
Nur zu ſchnell flogen für Viele die ſcharf austrabenden
Pferde des gräflichen Marſtalles vorüber, welche den
kronprinzlichen Wagen gar ſchnell entführten. Se Du
ihn gut geſehen? Wie freundlich er grüßte! So hörte
man ſtets nachher die Vorübergehenden reden. Mir
hat er freundlich zugenickt, erzählten die Kinder.
Jn Altenrode, Drübeck und beſonders in Jlſenburg
wiederholte ſich feſtlicher e das Hurrahrufen im

emiſchten Chor der Erwachſenen, abwechſelnd mit demhellen Discant der Kinderſtimmen wollte kein Ende

nehmen. Die heutige Jagd fand in der T von Jlſen-
durg ſtatt und ſoll nur aus zwei Treiben beſtanden haben,
in Rückſicht auf die zeitige Abreiſe des Kronprinzen. Es
wurde aus dem Freien gejagt. Wir ſind in der Lage, das
Reſultat der beiden di e, wie es ſich auf die einzelnen
Mitglieder der Jagdgeſellſchaft vertheilt, hier folgen zu laſſen:

Bei den am 17. und 18. December abgehaltenen
Jagden erlegten:

Roth grobe
c S ringe FuchsHirſch Wild Sauenſ ginge Fuch

Se. laiſerl. königl. Hoheit der

Kronprin s 7Se. Erlaucht der regierende

Graf zur Stolberg 3 uSe. Exzell. Ober Ceremonien-
meiſter Graf zu Eulenburg l 2 2Se. r General ä la suite

Graf Lehndorf 5 2Be hal Graf Radolinskil
berſtlient. v. Sommerfeld 2 2r v. Keſſel t 2igermſtr Ihr v. Heintze 3 8Graf von der Aſſeburg 1
Graf Harra 3 2Graf Hohenthal b 2Kammerherr von Kroſigk-

Hohnerxleben eKammerherr v. Kroſigk-Rath-

mannsdo 1 2Landrath v. Kotze 1 4 e lHauptmann von Lemcke meeVon Hunden gedeckt

Summa 5 12 53 18 1Zu einer beſonders enthuſiaſtiſchen Ovation geſtaltete
ſich die Abreiſe des Kronprinzen. Wieder ſtanden die
Schulen und Vereine Spalier bildend, dahinter eine unabſeh-
bare Menſchenmenge. ünktlich zur e
Abfahrtszeit, um 5 Uhr 32 Minuten, erſchien der Kron-
prinz, vom regierenden Graf begleitet. Das Hurrahrufen
und Tücherſchwenken wollte gar kein Ende nehmen und
erſchallte, bis die hohe Geſtalt Sr. Kaiſ.' Hoheit nach allen
Seiten grüßend den Blicken der Zurückbleibenden ent-
ſchwunden war. Gott erhalte den Kronprinz!

„Grund- und Gebäudeſteuer reſp.
wachſen, welche zu nichts geringerem als zur Aufhebung der

eren Ueberweiſung an die Ge
meinden verwandt werden könnten.

Die zweite Petition weiſt auf das Mißverhältniß
zwiſchen den Preiſen der wichtigſten Lebensmittel,
des Brotes und des Fleiſches, und dem Werthe der
Rohprodukte hin. Nicht den Producenten kommen die hohen
Preiſe zu Gute, ſondern dem Zwiſchenhandel. Weiter klagen die

ſiſchen Bauern uber den ungleich höheren Stempel beim Ver
kaufe von Jmmobilien im Verhältniß zu demjenigen beim Verkaufe von Mobilien. „Möchten doch ſo heißt es in der Petition

die hohen Staatsregierungen eingedenk des Spruches: „Hat
der Bauer Geld, hat's die ganze Welt der darniederliegenden
Landwirthſchaft belfen, ehe es zu ſpät iſt. Demgemäß bitten
die Bauern um Einführung eines entſprechend hohen Getreide
zolles, 2) von Brot und Fleiſchtaxen, 3) eines gleich hohen
Stempels beim Verkauf von Jmmobilien und Mobilien.

Betreffs der deutſchen Schutzgebiete in Weſt-
afrika wird in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“
folgende offiziöſe Mittheilung veröffentlicht:

Bezüglich Weſt-Afrikas gehen dem Auswärtigen
Amte gegenwärtig aus allen Gegenden Deutſchlands zahl
reiche Geſuche der mannigfachſten Art zu. Es wird
theils um Belehrung und Auskunft über die dortigen Ver
hältniſſe, theils um Beförderung nach den unter deutſche
Oberhoheit geſtellten Gebieten gebeten, beſonders häufig
aber ſind Geſuche um dienſtliche Anſtellung und Verwen-
dung daſelbſt. Demgegenüber theilen wir mit, daß das
Auswärtige Amt unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
außer Stande iſt, derartige ver zu berückſichtigen oder
im Einzelnen zu beantworten. Anträge und Wünſche der
erwähnten Art können bisher nur von den Handels-
häuſern beantwortet werden, welche zur Zeit Nieder-
laſſungen in den unter deutſchen Schutz geſtellten Gebieten
in Weſtafrika beſitzen.

Dieſe Kundgebung iſt wohl als die erſte Folge der
Abſtimmung vom 15. d. M. zu betrachten.

Das Comité des deutſchen Sparkaſſentages,
deſſen geſchäftsführenden Ausſchuß leitende Mitglieder des
brandenburgiſchen, ſächſiſchen und des weſtdeutſchen Spar
kaſſen Verbandes angehören, hat den Mitgliedern des
Reichstags eine kurze Darlegung ſeines Standpunkts zur
Poſtſparkaſſen- Vorlage zugehen laſſen. Sich prinzipiell
gegen dieſelbe zu erklären, hat es keine Veranlaſſung ge-
funden, wohl aber zu einigen Bedenken im einzelnen, ent-
ſpringend aus dem Wunſche, die bewährte und ſegensreiche
Thätigkeit der vorhandenen Gemeinde und Vereins-Spar-
kaſſen gegen unnöthige Beeinträchtigung durch eine plötzlich
eintretende, in mancherlei Hinſicht überlegene Konkurrenz
zu ſchützen. Dieſe Bedenken richten ſich:

1. gegen den Zinsſuß, der 1) nicht über 2 von 100 betragen
ſollte, da jetzt ſchon manche Sparkaſſe ihre Einlagen mit 3 oder
weniger auf 100 verzinſt, der allgemeine Zinsfuß in den Kultur-
ländern allem Anſchein nach beſtändig ſinkt, und die Poſt nach
der Begründung des Geſetzentwurfs doch nur aushelfend, nicht
rückſichtslos alles an ſich ziehend in die Belegung der Volkser-
ſparniſſe miteintreten ſoll; der aber 2) auch nur durch Geſetz
abgeändert werden dürfte, da ſeine Höhe ſo außerordentlich tief
in die Verteilung der Spareinlagen zwiſchen der Poſt und den
alten Sparkaſſen einzugreifen geeignet iſt;

2. gegen die Ausſchließung der Schuldverſchreibungen der
Kommunen- und Kommunalverbände von der feſten Belegung
der Sporeinlagen, inſofern diejenigen des Reiches und der Staaten
allein d für in Ausſicht genommen ſind;

3. gegen die der Poſt allein für ihre Sparer gewährte, den
Gemeinde- und Vereinsſparkaſſen vorenthaltene Portofreiheit.

Gleichzeitig erläßt das Comité einen Aufruf an die
beſtehenden Sparkaſſen, ihren Schutz gegen die heran
nahende ſcharfe Konkurrenz vor allem in zeitgemäßen Re-
formen zu ſuchen. Als ſolche werden insbeſondere bezeichnet:
alltägliche Offenhaltung Vor und Nachmittags, möglichſt
h Nebenſtellen, Sparmarken-Verkauf in Lädenu. ſ. f.,

ebertragbarkeit der Einlagen, geſperrte Sparkaſſenbücher.
Betheiligung der Sparer am Reingewinn und checkähnlicheBehandlung der Büchlein ſollen anf dem nächſten deutſchen

Sparkaſſentage zur Erörterung kommen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Aus der „Weſerzeitung“ und der Frankfurter Zeitung iſt

durch eine große Anzahl von Blättern die Nachricht gegangen,
daß der Reichstagsabgeordnete Bürgermeiſter Struckmann-
Hildesheim in das Reichsamt des Jnnern berufen ſei und dem
entſprechend ſein Reichstagsmandat niederlegen müſſe. Wie wir
aus zuverläſſigſter Quelle hören, iſt dieſe Nachricht vollſtändig
unbegrundet.

Der Reichstagsabgeordnete Len z hat von dem Kammer
ousſchuſſe der deutſchen Partei in Württemberg eine Zuſtimm-
ungsdepeſche für ſein mannhaftes Eintreten für die gerechte und
nationale Sache des Reichskanzlers gelegentlich der Verhandlung
über die neue Direktorſtelle im auswärtigen Amt erhalten.

Halle, den 19. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geftattet.)
Beim Königl. Amtsgericht r iſt an Stelle

des kürzlich verſtorbenen Amtsgerichts-Rath Heßler der
AmtsgerichtsRath Eich el zum Aufſicht führenden Amts
richter ernannt. Herr Eichel war bisher Vorſteher der
ſiebenten Abtheilung des Amtsgerichts.S (Univerſitat.) uf der hieſigen Univerſität
fanden geſtern zwei Promotionen in der mediziniſchen
e ſtatt, nämlich 1. die des Franz Behrens,ſfiſtenzarzt aus Wolfenbüttel, S Diſſertation den

Titel führt: „Ueber das Wirken der Maſtzellen im patho-
logiſchen Bindegewebe“; 2. die des Herrn Ludwig
Kämpffer, prakt. Arzt aus Hohenmölſen, deſſen
Diſſertation den Titel ſt „Ueber die Wirkung der
Vaguserregung auf das Froſchherz.“

Der Halleſche Privatbeamten Verein
hielt geſtern Abend im Reſtaurant zum „Roſenthal“
eine gut beſuchte Verſammlung ab, die von Herrn Rendant
Uhlmann eröffnet und geleitet wurde. Den intereſſan
teſten Theil des Abends bildete der Vortrag des Herrn
Sanitätsrath Dr. Kunze hier über: „einige kleine
Leiden des Menſchen“, in demſelben praktiſche Winke
zur Verhütung reſp. Beſeitigung derſelben gebend.

Unſerm geſtrizen Berichte über die Verſammlung
des Erſten Communalbezirkes fügen wir nur bei: daß der
Vortrag über Händel ſich nicht die Aufgabe ſtellte, ſeine
Muſik zu beſprechen, wenngleich die übergroße Zahl ſeinerKowpoſtionen, die unglaublich kurze Zeit, in der ſie ent

ſtanden, wie die Gattungen derſelben Oratorien, Pſalmen,
Kantaten, Duette, Lieder, Jnſtrumental-Sachen u. ſ. w.
erwähnt werden mußten. Er ſuchte vielmehr ein Charakter
bild des Mannes zu geben und nachzuweiſen, daß Händel

ein echt deutſcher Mann geweſen, da alle die Grundſätze,
welche das Deutſche Volk in der Geſchichte kennzeichnen,
ſich in ihm wiederfinden. Als ſolche wurden hervorge-
hoben neben der äußeren mächtigen Geſtalt: die gewaltige
geiſtige Kraft und Energie, die Liebe zu Freiheit und
Unabhängigkeit, die Religioſität, der Familienſinn und ins-
beſondere die Verehrung der Mutter die bürgerlich
ſchlichte Einfachheit und genaue Ordnung, die große Mild-
thätigkeit, der Mangel alles Stolzes bei vollem Bewußtſein 3 hohen geiſtigen Stellung, die Treue gegen ſeine

Kirche wie gegen ſeinen Beruf, und endlich aus alle dem
der nie gebeugte Muth, der ihn durch die ſchwerſten
Kämpfe zum endlichen Siege führte. Ein kurzer Abriß
e Lebens ſuchte die Richtigkeit dieſes Bildes zu be
weiſen.

Jn der Thongrube des Herrn Otto Meinhardt
zu Lieskau haben rohe Menſchen allerlei Unfug verübt
und dem Genannten dadurch großen Schaden zugefügt.
Derſelbe ſetzt für Ermittelung des oder der Thäter eine
Belohnung von 100 .4 aus. Möchte es gelingen, der
Eigenthumsſchädiger habhaft zu werden.

Der Drechslergehülfe Oskar Schneider von
hier hat ſich ſeit dem 15. ds. Mts. aus der Wohnung
der Mutter, mit der er vorher einen kleinen Wortwechſel
gehabt, entfernt, hat andern Morgens von ſeiner Braut
Abſchied genommen und iſt bis heute noch nicht wieder
zurückgekehrt, ſo daß anzunehmen iſt, er habe ſich ein
Leid angethan. Derſelbe iſt 21 Jahre alt, ſchlank ge
wachſen und bekleidet mit blauem Jaquet, hellen Hoſen,
blauem leinenen Hemd. Anzeigen über ſeinen Verbleib ſind
der PolizeiVerwaltung zu machen.

(Diebſtähle.) Jugendliche Taugenichtſe ſinddie 12 jährigen A. St. und R. S. aus Giebichenſtein

Während der Eine in einem hieſigen Geſchäft bettelte,
ſtahl der Andere dortſelbſt ein Packet Waſchblau. Wahr
ſcheinlich durch das Gelingen ihrer Dieberei ermuthigt,wurde am andern Tage daſſelbe Manöver wieder verſucht,

nur mit dem Unterſchiede, daß diesmal Derjenige ſtahl,
welcher Tags vorher bettelte. Diesmal wurden indeß die
Bürſchchen erwiſcht und zur Wache gebracht. Bei ihrer
Viſitation fanden ſich verſchiedene Spielſachen, die ſie ge
ſtändigermaßen auf dem Chriſtmarkte geſtohlen hatten.
Aus der verſchloſſenen Kegelbahn eines hieſigen Reſtau-
rants wurden kürzlich Nachts mittelſt Einſteigens 3 Vockholzkegelkugeln geſtohler, die der Dieb wahrſcheinlich hier

zu veräußern ſuchen wird. Einige Kinder aus Niet
leben wurden vorgeſtern Abend auf dem Chriſtmarkte beim
Stehlen ertappt. Als man den Tragkorb nachſah, den ſie
bei ſich führten, fand man eine ganze Anzahl der ver
en es Waaren, die ſie aus mehreren Buden geſtohlen

atten.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 22. December e. Nachm. 4 Uhr.
ODeffentliche Sitzung.

1. Bewilligung der Mittel zu Erweiterungsbauten anf
der Filialgasanſtalt;

2. e re der Etatspoſition:
der Provinzial-Verwaltung“;

3. Nachbewilligung der entſtandenen Mehrkoſten für
hie des Mühlgrabens unterhalb der Stein-
mühle;

4. Antra a Erſetzung der in der nördlichen Bauflucht
der Parkſtraße gelegenen Freitreppe durch eine
Rampe c.;

5. Ueberlaſſung einer vacanten Hoſpital-Kaufſtelle.
Geſchloſſene Sitzung.

6. Beſetzung zweier ordentlicher wiſſenſchaftlicher Lehrer

tellen an der r7. Beſetzung der wiſſenſchaftlichen Lehrerſtelle an der
Bürgermädchenſchule;

8. Bildung einer tädtiſchen Commiſſion zur Abſchätzung

„Beitrag zu den Koſten

der im Stadtfelde belegenen landwirthſchaftlichen
Grundſtücke.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Gneiſt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 19. December 1884.

Letzte Div. Z. Coursnotiz
49 Halleſche St kügi d 18822 14 I 101,75 G.
39 e Halleſche StadtOblig. v. 1818 Z. 97 G.
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,50
49 Provinzial Obligationen 4 11101,50 G

4 s b 101 G.49 Unſtrut Ablig. 4 1100,0 G59 r ger erei Anleihe 5 865 G.
59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5
59 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

dap. Fabrik 5 1168 G.Halleſche BankvereinsActien 9 5 11465,75 bz
do. junge 5 1142 G.e ZuckerſiedereiActien“) o fe.

örbisdork, ger erfabrikActien giß 4
lauzig, Zuckerfabrik Actien S 4uckerraffinerie Halle-Actien 13 4 1I115 G.
ä ür. Braunkohlen St.Act. 15 4 208 B.

Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr. v 15
WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct. 25 4 275 G.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. s 4Kaver Paraffin u. Solaröffabriken 4 1142 S.

aumburger Braunkohlen Actien s 7058.Vereinigte Sä S StammAct. 3 4 235 B.
Vereinigte Sächſ.Thür. e 8 4 128 G.alleſche Brauerei St. Act Michaelis 4 658.
alleſche Brauerei St. Prior. 5 5 36 G.
röllwitzer PapierfabrikActien 18 4 1218 G.
eitzer h inenbauAct. (Schäde) 10 4
alleſche MaſchinenfabrikActien
önnern, Malzfabrik-Actien 155Landsberger e 18 5

Eilenburger KattunManufaktur-Act. O 4
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins“) r l fe. 1650 S.PackhofsActien“) 3 450 GDie Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Offizieller Jagd-Rapport.
Bei der am vorigen Sonnobend im Grunewald abgehaltenen

letzten Hochwildjagd heuriger Saiſon ſind in einem unweit de
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Sterns mit dunkelem Zeuge eingeſtellten Jagen 22 Schaufler
und 217 Stück Damwild erlegt.

Hiervon ſtreckten Se. Majeſtät der Kaiſer und König
11 Schaufler und 29 Stück Damwild, Se. Majeſtät der König
von Sachſen 4 Schaufler und 6 Stück Damwild, Se. Kaiſerl.
und Königl. Hoheit der Kronprinz 1 Schaufler, Jhre Königl.
keiten der Großherzog von Sachſen- Weimar 10, die Prinzen

ilhelm und Friedrich Karl von Preußen 36 und fez. 23, die
Erbgroßlerzöge von Sachſen- Weimar und Baden 3 und bez. 1,
Prinz Auguſt von Württemberg 2, Herzog Johann Albrecht von
Mecklenburg 15 Stück Damwild und der Prinz Ludwig von
Baden 1 Schanfler und 3 Stück Damwild.

Rechtspflege.
Ein weitverbreiteter Rechtsirrthum iſt es, wenn

man vielſach ausſprechen hört, daß, wenn man abſichtlich oder aus
Fahrläſſigkeit eine der großen Spiegelſcheiben einſtößt,
wie man ſie jetzt in allen Schaufenſtern findet, man nur eine
Mark, oder den Werth einer gewöhnlichen Fenſterſcheibe zu er
ſetzen habe, weil jene er er geh überflüſſiger Luxus
ſeien. Die Gerichtshöfe haben indeß für Recht erkannt, daß bei
Zertrümmerung eines Schaufenſters, ſei es noch ſo groß, voll
ſtändiger Schadenerſatz zu leiſten ſei, weil unter den jetzigen
Verhältniſſen in allen Städten derartige Scheiben kein bloßer
Luxus, ſondern ein Bedürfniß des Geſchäftstreibenden ſeien, da
er nur ſo ſeine J in angemeſſener und das Publikum
anziehender Weiſe ausſtellen, bez. der Hausbeſitzer nur ſo ſeine
Läden rentabel vermiethen könne.

Feſtkalender.
Das große nord amerikaniſche Bundes-Sänger-

feſt, e alle drei Jahre ſtattfindet, und an welchem ſich
die deutſchen Geſangvereine der Union mit Tauſenden von
Sängern zu betbeiligen pflegen, iſt für Juli 1886 in der Stadt
Milwaukee anberaumt. Das mit den Vorarbeiten betraute
Bürgercomité iſt ſchon fleißig an der Arbeit und hat in ſeiner
erſten Sitzung beſchloſſen, einen Preis von tauſend Dollars
für die Compoſition einer für den beſonderen Zweck geeigneten
Feſtcantate auszuſchreit en. Nähere Beſt mmungen über die Be
x gurn ſind noch nicht getroffen, vielmehr ihre Feſtſtellung

e

Als Abwehr und Berichtigung.
Von dem Leipüiger ſeibſtſtändigen Verbande iſt auf Grund

einer von einem Theile des Verwaltungsrathes in Lahr ihm
ausgeſtellten Ceſſion eine Klage auf Herausgabe der von uns
im Auftrage unſerer Mitglieder angeſammelten Gelder angçe-
ſtreng worden.
Es liegen uns nun Zeitungsartikel vor, von denen ein Theil

dieſe Angelegenheit in höchſt einſeitij er. ein anderer Theil aber
auch dieſelbe in einer der Reichsfechtſchule und uns gegenüber
übergus gehäſſigen Weiſe behandelt.

Wir werden nicht irren, wenn wir keſonders die letzteren
Artikel faſt ausnahmslos auf eine uns von früher wohlbekannte
Quelle zurückführen.

Da die gerichtliche Entſcheidung in nächſter Zeit erfolgen
wird, enthalten wir uns jeder Polemik, bitten aber die verehr-
lichen Redactionen, vor Aufnahme von Artikeln über die Deutſche
Reichefechtſchule nicht nur im Jntereſſe der guten Sache, ſon
dern beſonders auch im Intereſſe der Gerechtigkeit und Ehrlich-
keit ſich genauer informiren zu wollen, als das bis jetzt in ver
ſchiedenen Fällen geſchehen zu ſein ſcheint.

Noch bemerken wir, daß wieder eine Serie der in s von
früher her ſchon vekannten, ül eraus maßlos gehaltenen Angriffs-
und Schmähartikel gegen die Reichsfechtſchule und deren Ver-
waltung in die Welt hinausgeſchleudert worden iſt. Wir ſind
überzeugt, im Sinne unſerer c zu handeln, wenn
wir auch jetzt noch den von uns bisher befelgten Grundſatz auf
recht erhalten, daß es der Sache, welcher wir dienen und welche
wir vertreten, nicht würdig iſt, mit dergleichen Auslaſſungen ſich
zu befaſſen, deren Jnhalt und Ton ſchon den Verfaſſer richten,
und ihn in den Augen jedes anſtändig und ehrlich denkenden
Menſchen brandmarken.

Magdeburg, Mitte December 1884
Die Reichs-Oberfechtſchule.

Juduſtre, Handel und Verkehr.
Wien, den 18. Dezember. Die heute Nachmitttag erfolgte

Verhaftung des Escomteurs Heinrich Kuffler ſoll mit dem Ver
ſchwinden des Direktors der Effektenabtheilung der Niederöſter-
reichiſchen Escomtegeſellſchaft Jauner, im Jnnnmenkar ſt ſtehen.
Wie verlautet, hätte Jauner die Escomptebank durch Escomp-
tirung nicht correcter Wechſel Kufflers um ca. eine Million

läuft die intere

Gallen geſchädigt. Die Scontiruygen in der Bank dauern fort
auf die Verheſtüng des Director Janner iſt eine Belohnung ven
2000 ansge elt.

Wien, 18. Dezember. Uel er den Zuſammenhang der Ver
haftung Kufflers mit der Flucht Jauners beſteht vorläufig noch
keine Klarheit. Kußler war Agent des Peſter Conſortiums,welches mit den böhmiſchen Zucker Induſtriellen Escompte- Ge

ſchäfte machte. Bei der Verhaftung Kufflers wurden im Porte-
feuille 1 Million Accepte vorgefunden. Die Schadenziffer er
Escompte Geſellſchaft wird gerüd tweiſe auf 4 Millionen Gulden
bezeichnet.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.

Berlin, den 19. Dezember 18844
4 Preußiſche Conſols 103, Oberſchleſiſche Etſenbahn

amm Actien A. C. D. E. 277, Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 119,80. 4 Ungar. Goldrente 78,50. 4 V
e Anleihe v. 1880 80,75 Oeſterr. Franz-Staatsbahn 507 50.
Oeſterr. Credit-Actien 477,50. Tendenz: matt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Dezember 152——. April-Mai 15875. flau
Roggen. December 139,50 April-Pta 149, MaiJuni 139,

watt.
Gerſte loco 120-185.

afer. December 138,75.
piritus loco 43,30. Dezember-Januar 43,3). Abrit- Mai 44,80.

eſt.
Rüböl koco 51,50. December 51,40. April-Mai 52 30

Telegraphiſche Depeſche.
Soeben e 1 Uhr 45 Minuten)

ſſante telegraphiſche Mitthei-
lung von Leipzig ein, daß das Reichsgericht in
ſeiner heutigen Sitzung die Reviſion im Ehe-
ſcheidungsprozeß der Frau von Colemine gegen

einem Subcomité übertragen worden.

Wir erſuchen um Einſendung der Rech
nungen pro 1884 bis zum 28. d. Mts.

alle a/S., den 20. Dezember 1884.

IIallesche Strassenbahn.
Gael E. (15151

Frauenverein für Waiſenpflege.
Die Weihnachtsbeſcheerung unſerer Pfleglinge wird Dienstag den 23

Dezember Abends 5 Uhr in dem gütigſt bewilligten unteren Sagle des Stadt-
Die Aufſichtsdamen wie alle Gönner undſchützenhauſes gehalten werden.

t unſerer Waiſen werden hiermit freundlichſt dazu eingeladen.
15149] H. Albertz.

Neubau der Kirche zu nietleben.
Unter Aufhebung der am 8. d. M. ausgeſchriebenen Submiſſion

für die Lieferung von 257 Tauſend gutgebrannten Mauerſteinen be-
raume ich mit Bezugnahme auf die genannte Ausſchreibung einen neuen

Briefmarken für
Alle garantirt echt,
alle verschieden; z. B.

Canada, Cap, Indien, Chili, Java,
Brschwg., Australien Sardin.,
Rumänien, Spanien, Vict., ete.

R. Wiering in Hamburg.

Offene und geſuchte
Stellen.

Auf dem Rittergute
Stedten b. Erfurt findet
zum 1. Januar oder ſpäter
ein tücht. Hofmeister
Stellung. [15096

Commis-Geſuch.
Für ein auswärtiges Manufac-

turwaaren- Geſchäft wird per 1.
Submiſſionstermin für Dienstag den 30. December er. Vormittags Jan. 85 oder 1. Febr. ein jüngerer

11 Uhr auf meinem Bureau Blymenſtraße Nr. 1 an.
Der Königliche Baninſpector

ilburger. [15150

tüchtiger Verkäufer geſucht. Offerten
u. G. 15 i. d. Exp. d. Zeitung.

(15014
Ein Verwalter geſetzten Alters,

Liücitation.
Die zur Unterhaltung von Kreis-Chauſſeen des Saalkreiſes

und deren Anfuhreim Jahre 1885 erforderlichen
und zwar:

Materialien

ür die Garſena-Rothenburger ChauſſeeA.
191 ebm

31
445

flaſterſteine aus Löbejün'er Brüchen anzufahren,
hauſſirung ebendaher anzuliefern,

Pflaſter- und Bedeckungskies aus der Saale zu liefern.

v. für die Bebitz-Mucrena'er Chauſſee
200 ebm Pflaſterſteine aus Löbejün'er Brüchen anzufahren,
635 Ppflaſterkies aus der Saale zu liefern.

C. für die Chauſſee Cöunnern-Gröbzig
23 ehbm Chauſſirung aus Löbejün'er Brüchen anzuliefern,
60

Termin auf

Vankettkies aus Gruben desgl.
ſollen im Wege öffentlicher Licitation vergeben werden und iſt hierzu

Montag den 29. d. Mts. früh 9 Uhr
im Emilius'ſchen Gaſthof zu Cönnern anberaumt. Die Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a/S., den 18. Dezember 1884.

Die Landes-Bauinſpertion Halle a/S.
D

4Haus Verkauf
in Halle a/S.Ein Hausgrundſtück mit Hof

und Garten, ſeiner günſtigen Lage
wegen zu einer Weinhand-
lung en gros und en detail
paſſend iſt unter günſtigen Be-dingungen zu veriguſen Off. sub

B. g. 33366 bef. Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. [15090

Fette Kühe ſtehen zu verkaufen
bei Otto Meinharät, Lieskan.

(15109

Zuckerrüben.
2--4000 Ctr. gutgeköpfte Zucker

rüben Kleinwanzlebener Nach-
ſag in r Frucht gebaut
ind ab Bahnhof Torgan abzu-

(15141

Brett und Bauholz
Auctionen.

Jm Forſtreviere Burgkemnitz
kommen:
1. Montag, den 29. Dezember,

Schlag „Horſt“
ca. 200 Brett und

Bauſtämme;
2. Dienstag, den 39. Dezember,
Schlag „Schwedel“ u. „Bleidling“

ca. 200 Brett und
Bauſtämme

an Ort und Stelle zum meiſtbie-
tenden Verkauf.

Käufer wollen ſich an beiden
Tagen früh 9 Uhr im hieſigenGaſthofe verſammeln. [15129

Burgkemnitz, den 18. Dez. 1884.
Die Forſtverwaltung.geben. Gefl. Gebote Eduard

Sochröter, Torgau erbeten.
15131]

Ein noch in gutem Zuſtande be
findliches französisches

Billard
iſt billig zu verkaufen bei Wilh.
Moritz, Langenſalza. [15130

Kaden.-
Mk. 100. ſichere ich Dem

jenigen, welcher mir den Thäter
angiebt, der in meiner Thongrube
Schaden angerichtet hat, ſo, daß
ich ihn gerichtlich belangen kann.

Lieskau bei Halle a/S.
Otto Meinhardt.

Romanus.

welcher die Geſpanne zu beaufſich-
tigen hat, findet zum 1. Januar
1885 in meiner Wirthſchaft Stellung.

Nur Bewerber, welche ſich per-
ſönlich bei mir vorſtellen, finden
Berückſichtigung. [15157

W. Pfeffer Zörbig.
Ein Kuhfütterer wird zum 1.

Januar 1885 bei gutem Lohne ge-
ſucht auf dem Rittergut Groſz
Kaynna bei Frankleben.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſell, junge Mädch. zur
Stütze d. Hausfrau, Verkäuferin,
Köchin, Stuben-, Haus u. Kin-
dermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger
Leipzigerſtraße 6.

Ein junges erfahrenes Mädchen
mit guten r ſucht zum
1. Januar 1885 Stellung als Wirth-
ſchafterin auf einem größeren Gute.

Offerten unter D. 2853 be-
fördert Ad. Grabow jr., An-
noncen-Exped. Weiſzenfels a/S.
15126

Jung. Oecon. Wirthſchafteriu,
in feir. Küche u. Plätten geübt, ſucht
Dresen, Leipzig, Humboldtſtr.

(15135

Gesucht
als Stütze der
I IIIAIXIIIein gebildet. s Mädchen geſetzten

Alters. Verlangt wird wirth-
ſchaftlicher Sinn und Tüchtigkeit
in der feinen Küche. Antritt 1.
Januar 1885. Meldungen nebſt

Gehaltsauſprüche nuter H R.
815 an Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. zu richten.

[15136

Für mein Medicinal Drogen-
Geſchäft ſuche einen Lehrling aus
guter Familie, der d. Ber. z. einj.
Dienſt hat; Lehrgeld verlangt,
gründliche Ausbilduug zugeſichert.

Sangerhauſen.

[15110
14501] Paul Thiele,Apotheker.

Seifenfabrik, gr. Schlamm 10 b.

welche tüchtige Landwirthſchaf
terinnen und Oek.-Verwalter
zum ſofortigen Antritt zu enga-
giren wünſchen, finden ſehr gute
Auswahl den 1. bis 4. Januar
von 10 bis 4 Uhr im Comptoir
von Frau Binneweiss, gr.
Märkerſtraße 18. (15160

NB. Anmeldungen möglichſt
bald erbeten.

Permiethungen.

Kleine Ulrichsſtraße 16
iſt die 2. Eta,e, 5 heizbare Stuben,
2 Kammern Wirthſchaftsräume,
zum 1. April an eine ruhige kin-
derloſe Familie oder ältere Dame
zu vermiethen. [15004
Auſt. Wohnung nebſt
Stallung und Schup-
pen per 1. April
zu miethen geſucht.
Offerten nebſt Preis-
angabe erbeten 15137

artinsgasse 7 II.
Zu Privat o. er Nacht. e-Stun-

den erb. ſich ein darin erfahrener
stud. theol. Angeb. u. R. A. 7
in der Exp. d. Ztg. erb. [15113

Weihnachts-Hitte!
Ju meiner früheren Gemeinde

Trebra, Kreis Nordhanſen,
verunglückte am 12. d. M. ein

8 armer Holzhaner Linsel, ſeiue
Fran und 4 kleine Kinder in
äußzerſter Noth zurücklaſſend. Die
Verhältniſſe der hinterlaſſenen
Familie, die ich ſpeciell kenne,
ſind überaus traurige. Wer hilft
mir, die größte Noth der Aerm-
ſten zu lindern [15159
Halle, d. 18. December 1884.

Friedrich Palmmiäe. Pafſtor.
Waiſenhaus.

Meine ſo beliebt gewordene

Toilettenabfall- feinſte

halte ſtets auf Lager. [12050
B.

Schwàämme
aller Art empfiehlt in großer Aus-

M. Waltsgott.

Unignn
E. Kaysoer,

[15124

Während des Chriſtmarktes em
pfehle ich große, friſche und billige

Aas e.Mein Stand iſt am Ende der

GechrteHerrſchaften

den Großherzog von Heſſen verworfen hat.

II. Schindler
Uhrmacher,

kleine Ulrichſtraße 4
empfiehlt [15148

Regulator von 15 Mk., mit Schlag-
werk 18 Mk., feines Werk u. ele-
gantes Gehäuſe 24 Mk. goldene
vHerreunhren, Remontoir von 55
Mk. an, Savonett-Doppelkapſel 90
Mk., goldene Damenuhreun von
28 Mk. an, Remontoir von 40
Mk., mit Savonett Doppelkapſel
75 Mk., Cylinderuhren in Silber
und Neuſilber von 10, 12, 16, 18
bis 27 Mk., Remontoir von 20
50 Mk. goldene Herren und
Damenketten, Talmi-, Nickel- u.
Stahlketteu, Trauringe, Medail-
lons und goldene Uhrſchlüſſel.

Pjianino.ganz neu, verſetzungshalber z. verk.
Näh. bei Rud. Moſſe, Brüderſtr. 6.

[15145

Rum,
Arac,
Punsch von Wein, Rum u.

Arac.
Liqueure,
Cognac (alt, feinste Marke),
Chartreuse,
Benedictiner,
Maraschino
empfiehlt in nur guten Qua-

litäten [15140G. Gröhe,
Leipzigerstrasse 107.

Zur Feſtbäckerei
empfiehlt beſten ausgelaſſenen
Rindernierentalg 14978

W. Nietsch.Leipzigerſtraße 75.
Wirklich ſchöne Neuheiten in

Cartonagen
gefüllt mit den beſten Par-
fümerien in eleganter Aus-

Glycerinseife e o

Marktkirche. (15158

H. Sack, e otterey.

ſtattung und großer Auswahl
zu 50 Pfg. bis zum Aller-
feinſten. 15147Blumen-Essenzen
in allen Gerüchen und Bou-
quettes in Flac. à 1, 2

und 3 Mark.
Blumenseifen

in Cartons à 3 Stück von 1
bis 4 Mark.

FEanu de Cologne,
Räuchermittel,

Oele und Pomaden.J Reichſortirtes
Bürſten- und Kamm-

Lager
in nur guter Waare zu ſoliden
Preiſen empfiehlt als paſſende
Weihnachtsgeſcheuke

Oscar Ballin,
Parfümeur,

Leipzigerſtraße 95.
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Verlag der Buchhandlung

Schroedel Simon,
am Markt.

Schätze deutſcher Literatur
von

Scharlach Haupt.
Geheftet 3 .4, geſchmackvoll gebunden 4,50 .4.

Dieſes vortreffliche Buch enthält Proben unſerer geſammten
Literatur von Ulfilas an bis auf die Neuzeit. Es bietet ein
treues Bild deutſchen Denkens und deutſchen Lebens in der Fa-
milie, Gemeinde und im Staat und iſt frei von politiſcher, wie

religiöſer Tendenz. [15155
Verlag der Buchhandlung

Schroedel Simon,;
am Markt.

Lehrbuch des Schachſpiels
von

M. Lanmgoe.
Zweite Auflage.

Geheftet 3 originell geb. 4,50
Dies Werk des bekannten Meiſters hat nicht nur in Deutſch

land ſelbſt, ſondern auch, wie die wiederholte ehrenvolle Aus-
r in amerikaniſchen Blättern und die Aufnahme einzelner

apitel in fremde Fachſchriften, namentlich in die ſchweizeriſche
e beweiſt, hohe Anerkennung gefunden.

Für Anfänger ſowohl, als für Geübtere des edlen Spieles
ein hochintereſſantes Buch.

Möbel Fabrik und Magazin
von

Kroppenstädt (0. Nachfolger,
große Märkerſtraße 5,

empfiehlt ſein Lager

ſelbſtgefertigter Möbel und Polſterwagaren
in Eiche, Nußbaum, Mahagoni und Birken in großer Auswahl, auch

zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken, zu äußerſt billigen Preiſen.
Transport u. Verpackung franco. 15133

Vaſend ſir Weiſnahtegeſchemne
euestes

Musik-Instrument
Wiener Tremolo

1 bis 6 Octaven faſſend, in der eleganteſten Ausſtattung, von
bedeutenden Künſtlern mit großem Beifall aufgenommen, worauf

jeder Laie in ganz kurzer Zeit die ſchwerſten Muſik
tücke ſpielt.

1 Octave faſſend pro Stück Mark
Für Tänze und Lieder I 3 n 8

2 r t et 93 II I f 5 6 IFür Concertſtücke u. Oper 4 n u 7,60
6 II II I II 10 tverſende gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Be

trages in Briefmarken c. [15132
Biber's Export-Haus,

Berlin W., W'ilhelmstr. 84. L. Etage.

Flfenbein- Fächer
Elfenbein-Schmucksachen

das Neueſte und Feinſte empfiehlt zu reellen billigen Preiſen [15138

v r. Steinstrasse 693 6 80 r G 8 Ecke der Neunhäufer,
Spezialgeſchäft feiner Elfenbein-, Bernſtein- u. Meerſchaumwaagren.

Halle a. S. II. Brauhausgasse 21. Hof IlIimcs.
Neue Sendung Mägdeſprunger Runſtgußwaaren,

darunter in großer Auswahl die ſo beliebten Armlenchter, Tiſche, v
Schaalen, Rauchſervice, Schreibzeuge, Spiegel, Briefbeſchwerer,
Kanuen, Teller c. 2c. in Cuivre poliä, Rnuſch, in Eiſen vergoldet,
verſilbert, Stahlblan und Silber Nickel und Gold e.

Verkauf zu Fabrikpreiſen. [15153
Verkauf feiner Lederwaaren

Halle, Kl. Rrauhausgasse 21. Hof IinKs.
Eine Parthie hochelegante Lederwaaren aus einer Wiener

Fabrik, beſtehend in Portemonnaies, Cigarren-Etuis, BVrief-
taſchen rc. 2c. werden, um ſchnell damit zu räumen, bis Weihnachten
zu Fabrikpreiſen zum Verkauf geſtellt. [15152

Empfing wieder ein Originalfaß x
X FVeinstensilberhellen Astrach. Caviar X
X von feinſtem Geſchmacke. 8

Sohabert,gr. Stein und gr. Ulrichſtraßen-Ecke.
Große Sendung Rügenwald. wä

brüsteée beſter Qualität empfiehlt (15127

in. Schubert.Täglich friſche Sendungen 8
Holländer und englische Austern

empfängt

i. Sofacuberrtgr. Stein und gr. Ulrichſtraßen-Ecke. 2

e Ballschuhe,paſſendes Weihnachts-Geschenk«, empfiehlt in größter
Auswahl zu billigen Preiſen 15154
B. o. Schuhmachermftr.,grosse Steinstrasse No. II.

Müte und Capotten
für Damen und Kinder, um damit zu räumen zu De-
deutend ermässigten Preise. [15122Forelle, Mferzn. Ftschoe.am Kleinſchmieden

e Ruck. Speuk, Halle a. S.,
empfiehlt ſeine vielfach bewährten Fabrikate:

I feuerfeſte und diebesſichere Geld-,
Bücher und Docnmentenſchränke
S nit Stahlpanzer, unter Garantie gegen Anbohren geſchützt,
W auch in Schreibtiſch und Pultform.S (1883 beſtand ein von meinem Lager entnommener Schrank

S S laut notariellem Protokoll eine große Feuerprobe in gläu

S zender Weiſe.) et [15146S Cassetten An Woeſchkeßen
Nach Originalen im Beſitz Sr. K. K. Hoheit des Deutſchen Kronprinzen.

Veu! S

Beed W emee mite
S

e S

C 8 ce ehe
F. GE. 7 neſg Spielkarteneſe e

Deutsch-Französisch
Jedes Spiel in reich

S vernierter Cruhe S
mark.
o.

Alleindebit für Halle und Umgegend: [15142
E. O. Bürger. Gr. Steinſtraße 14, Ecke der Mittelſtraße.

Grosse Auswahl
in Leclerwaaren und Albums

nur beſtes Fabrikat zu billigſten Preiſen

P. R ühPapier-, Galanterie- m. Lederwanaren-
Handlung, Bnchbinderei, Druck-

u. Präge- Anstalt [15143
HMaunpt-BDepéöt der Sächsiäschen

Geschäfts- Bücher Fabrik
H. k. FActiser, Plauen V.

I Luxus-Spielkarten
nach Originalen im Beſitze Sr. K. E.

Hoheit des deuischen Kronprinzen.

&letrarsn.2 JuliusBethge lernen.

empfehlt von frischer Sendung z
fein grosskKörnigen, silbergranenAstrachaner Caviar in Originalsendung.BrPomnmersche Gänsevrüste mit und ohne
Knochen in grosser Auswahl. Strassbur-
ger Gänseleber-, Schnepfen- m. Vasanen-
pasteten in Terrinen der verschiedensten
Grössen. Fräsches Rehwild., fräsche böh-W mische Fasanen, Vierländer Hähnchen, 3
s0 wie sämtliche Belicatessen der Saiä-
S son, dem Piatze entsprechend, in nur 38

präma Qualität. [15139
W Prima holländische Austern rtäglich frisch. S

h h hOdeurs, deutsche und franzögische, Heriges
Gerüchen,

Atlas-TWoiletten, elegant ausgeſtattet,
Kästehen mit Parfümerien gefüllt,
Feinste Toilettenseifen in größter Auswahl und ver

ſchiedenſter Packung,

n Kinder- und Glycerinseifen in Dtzd.
artons,

BRBlumen-, Chäna-, ERis-CRindermark-Pomaden,
BRBlnmmen-Haaröl Klettenwurzelöl,
Stangenpomaden, Bartwichse, Rriällantine,Puder, Cold-Cream, Ean de Qninine von Bd. Pi-

naud, Riechkiässen,

36

Zerstänber, Zahnpulver, TAahnpasta, Zahn-
bürsten, Vagelbürsten, Toiletten Taschen-

Kämme [14497empfehlen in nur reellen Qnalitäten zu ſoliden Preiſen

F. e Leipzigerſtr. 109.
CehanerSchwetſchke' ſche Puchdruckerei in Halle.

Provinzial, Stadt, Dom
Geſangbücher

vom einfachſten bis zum elegante
ſten Einband bei [15144

E. O. Bürger,
gr. Steinſtr. 14, Ecke der Mittelſtr.

Cafe David.
See

Am 1. und

nachtsfeier-
S tag, 25. und

26. Dezbr.,
e lowie Solnt-

tag. den
28. Dezbr.

XAur 3
rosse

Seancen
mit den

neuesten
Pièécen

des Antif-
spiüritis-

mris,
Magie, Fhysik. GOptik, ſowie

grossen
Tauber- und (reistervorstell ungen.

Asra-Asra- Asr'a.
größtes Wunder des 19. Jahrhunderts.

(Keu!) Der schwebeade
RKunmpfö (noch nie geſehen).

Vorführung und Enthüllungen Spi-
riätistischer Wunder. Antiſpi-
ritismus. J Gedankenlese (à la
Cumberland). Weorelli findet mit
verbundenen Augen die Stelle einer
im Saal verſteckten Nadel. Gednan-
kenzeiehnen. Die Kranki-
heitsdiagnuose. Zum erſten Male
Sehnrellmalerei eines Selge-mäldes in 15 Minuten von Flke.
Frou-Frou vom Theater Da Palais

Royal in Paris.
Jeder Theaterbeſucher erhält auſ

das Oelgemälde eine S Gratis-
nummer.

reise: Sperrſitz 2 1. Rang
50 „Parterre 1 Stehplatz50 Billets ſind bereiis von heute

ab bis Abends 6 Uhr bei Steiu-
brecher Jasper, am Markt,
u. Sehöttler c Fischer zu haben.
Rinlass G Uhr. Anfang

7 Uhr.
„Z;Z;-- SIm Saale des Kronprinzen.

Halle, Sonnabend d. 29. Decbr. 1884
Abends 8 Uhr

XI. Concert
des

Grchestermusikvereins.
Goldmark, Symphonie „I- ündliche

Hochzeit.
Bennett, Ouv. Nayadoen.
Mozart, Larghetto.
Jess)er, Fant. a. d. Op. Der Trom-

peter von Säkkingen.

e er2Familien- Nachrichten

Todes- Anzeige.
Verſpätet.

Den am 10. d. M. erfolg-
ten Heimgang unſerer guten
Schweſter, Schwägerin und
Tante Emilie Lucas zeigen

hiermit ergebenſt an s

Wettin,
den 15. December 1884.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Das heute Morgen 7!/, Uhr

im rahe vollendeten 68. Le
bensjahre erfolgte Ableben
ihres guten Gatten, Vaters,
Groß und Schwiegervaters,
des Kreis Auctions Com-
miſſars

Friedrich August
Rindfleisch

zeigen hiermit an
Merſeburg,

den 18. Dezember 1884.
Die tiefbetrübten Hinter

bliebenen.
Die Beerdigung findet

Sonntag Nachmittag 3 Uhr

ſtatt. [15128
TodesAnzeige.

Am 18. Dezember Mittags
1 Uhr verſchied nach drei

wöchentlichem ſchweren Leiden
mein innigſt geliebter Mann,
unſer guter Bruder, Sohn u.
Schwiegerſohn

der Stellmachermeiſter

Hermann Berndorff
im Alter von 29 Jahren.

Die zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinter

bliebenen. [15156
Landsberg u. Zeſchdorf.
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